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Cet ouvrage a 6t6 ex6cut6 au th^ätre de Strasbourg, sous 
la direction de Tauteur, le 6 mai 1865, par les Soci^t^s mu- 
sicäles de la ville, l'orchestre du th^ätre et la musique du 
6® d'artillerie-pontonniers. 
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L'6v6que Werinhar .... Porst. 
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Un ouvrier Leroüx. 
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bOUrg PüYVARGE. 
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Orchestre. 






Messieurs ; 




Schw8ßderl6, ainä. 


Accolas. 
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VORLÄUFIGE BEMERKUNGEN 

über 
DEN MUNSTERBAU VON STRASSBÜRG. 



Einige geschichtliche Notizen über die verschiedenen Epochen 
des Strassburger Münsterbau's und über die Theibehmer an 
dem herrlichen Werke moegen vielleicht zum schnelleren 
Verstsendniss nachfolgender «Lyrischer Szenen» nicht über- 
flüssig scheinen. Wir übergehen füglich die Anfaenge der 
Kirche; was davon in die Zeiten der Meerwinger und der 
Karolinger hinaufreicht, bleibt in ein mystisches Dunkel 
gehüllt. Es werden zwar Klovis, Dagobert, Pippin und Karl 
der Grosse als Gründer und erste Restauratoren uosers 
Münsters angegeben; aber diese Andeutungen über die frühe- 
sten Münsterbauten sind durchaus ungenau und unbestimmt. 

Es genüge uns zu wissen, dass im Jahr 1007, unter dem 
Kaiser Heinrich dem Zweiten oder dem Heiligen und unter 
dem Bischoff Werinhar (Werner) eine Feuersbrunst beinahe 
das ganze Münster zerstcerte. Die Krypte, das heisst die 
Gruftkirche, überstand allein den fürchterlichen Unfall; sie 
triBgt in ihrem Baustyl die unverkennbaren Spuren des karo- 
lingischen Zeitalters. 

Im Jahr 1015 begann der aus dem Hause Habsburg ent- 
sprossene Bischoff Werinhar, der Freund Kaiser Heinrich's 
des Zweiten, den neuen Münsterbau. Bis in*s Jahr 1028 über- 
wachte er das Werk; dann reiste er, unfreiwillig, nach Kon- 
stantinopel, wo er eines noch in*s Dunkel gehüllten Todes 
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verblich. Es hatte ihn Kaiser Konrad der Zweite, bei dem er 
in Ungnade gefallen , dorthin, als Gesandten, in die Verban- 
nung geschickt. 

Bischoff Werinhar's Münsterbau ruht auf Pfffihlen von 
Erlenholz; in einer Tiefe von mehr als dreissig Fuss (10 Meter) 
wurden solche in den Boden eingerammelt, und die Zwischen- 
rcBume niit einem Bindemittel gefüllt, das aus Kalk, Ziegel- 
stücken und zerstossenen Kohlen , mit Letten , besteht. In 
einem Zeiträume von dreissig Jahren wurde dieses Gebseude 
in byzantinischem Style aufgeführt (1). 

Die Einbildungskraft des Volkes vermsehlte bald die Dichtung 
mit der Wahrheit. — Sie verwandelte in einen SöBulenwald 
die Fundamente auf welchen die Kirche ruht , dachte nicht 
weiter an das Bindemittel zwischen den Erlenpfoeblen , und 
da man, bei sieben und zwanzig Fuss Tiefe in der That auf 
Wasser stoesst, verlegte sie einen unterirdischen See oder 
Weyher zwischen die Sseulen. Ein mit Kupfer ausgelegter 
Nachen traegt in diese finstere Wasserraeume , wenn irgend 
ein Wagehals sich dem Fahrzeuge anvertrauen will. 

Der Verfasser der «Lyrischen Szenen» glaubte sich berech- 
tigt auf diese Volksüberlieferungen anspielen zu dürfen ; das 
Reich des'Wunderbaren oeffnet sich dem Dichter einer Oper 
oder eines Oratorios zu beliebigem Eintritt. — Wenn ßischoff 
Konrad von Lichtenberg sich zur Gruftkirche hinabneigt, 
vernimmt er, mit vollem Rechte, das widerliche Zischen der 
Schlangen und das Heulen der Hoellengeister. Auch kehrt der 
Schatten des Bischoffs Werinhar, aus einer der Inseln im 
Marmorameer, wo sein irdischer Leib bestattet liegt, mit 
vollem Fqge in seine Heimath , in sein Münster zurück. 

Schnell aufeinanderfolgende Feuersbrünste zerstoerten in 
den Jahren 4130, 4140, 4150 und 1170 Bischof Werinhars 
Werk. Die im dreizehnten Jahrhundert erbaute gothische 
Kirche hat von dem frühern romanischen oder neugriechischen 
Gebeeude nur den Chor und einen Theil der Kreuzarmo bei- 
behalten. 

(I) SltOBBL, I,p. 3tf3. 
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III * 

während der zweiten Hslfte des 13teii Jahrhunderts, mit 
dem Beginn des Jahres 1276, erhob sich unter Bischof Konrad 
von Lichtenberg die herrliche westliehe Fagade mit ihrem 
dreifachen Portale und der unvergleichlichen Rose. 

Schon im Laufe des Jahres 1273 oder 1274 trat vor den 
Bischof Konrad von Lichtenberg ein genievoller Werkmeister, 
der sich mit dem kühnen Plane zur Vollendung der Kirche 
Werinhars herumtrug. 

Das war Meister Erwin von Steinbach. Schon hatte er als 
Architekt seine Proben abgelegt ; das Münster von Freiburg 
im Breisgau verdankte ihm das Dasein. Als Erwin vor den 
Augen des Bischofs von Strassburg die Baurisse des dreifachen 
Portals, der riesigen Fagade und der zwei Titanenthürme (1) 
ausbreitete, konnte ihm Konrad von Lichtenberg mit voller 
Zuversicht die Ausführung des Wunderwerkes anvertrauen. 

Im Jahre 1275 erliess der Kirchenfürst ein Rundschreiben, 
das schnell von Hand zu Hand ging, in Staedten, Flecken, 
Doerfern, Schloessem, Abteien, an beiden Ufern des Rhein- 
stroms, Isengs dem Fusse der Yogesen und des Schwarzwal- 
des. Bald nach diesem dringenden, vseterlichen Aufruf stroem- 
ten die Geldbeitraege herzu ; Frohndienste wurden willig ge- 
leistet. — Im Februar 1276 hatte Erwin den ersten Grundstein 
gelegt; wsehrend vierzig Jahren stund er dem Werke vor ; aber 
sieben Menschenalter vergingen, mehr als anderthalb Jahr- 
hunderte, ehe der letzte Stein auf die Münsterspitze, in das 
hoehere Luftgebiet, an die Grenzen des «Himmelszeltes» ge- 
setzt wurde. 

Erwin von Steinbach war der Schützling seines Bischofs ; 
Konrad von Lichtenberg war ein Freund und Schützling Kaiser 
Rudolphs von Habsburg. Es bestand zwischen dem Priester 
und dem Weltfürsten ganz dasselbe Verhöeltniss, wie zwei- 
hundert siebzig Jahre früher zwischen Werinhar und Heinrich 
dem Heiligen. 
Erwins Sohn, der Werkmeister Johann, ist der Erbauer der 

(1) Ursprünglich sollten zwei Thürme auf der Fa9ade ruhen; diese 
wnre aber in solchem Falle um ein Stockwerk niediigcr geblieben. 
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IV 

Diedlichen Kirche von Haslach. Erwins Tochter, Sabine, 
schmückte mit einigen ausdrucksvollen Bildseeulen die mitteBg- 
liche Aussenseite des Münsterkreuzes. — Der Verfasser nach- 
folgenden Libretto's legt der Tochter und dem Sohne Erwins 
einige Strophen in den Mund ; er war dabei im historischen 
Rechte. Der unbekannten Gattin Erwins schiebt derselbe Ver- 
fasser eine gegen den Werkmeister gerichtete Oppositionsrolle 
zu; nicht unwahrscheinlich hatte sich in der Wirklichkeit das 
gegenseitige Verh»ltniss der Eheleute so gestaltet. 

Ludwig Spach. 
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DER HDNSTERBiD. 



ORATORIUM. 



I. TBEIb. 

CHOR DER GESELLEN . 

Meister schaff uns Arbeit her, 
Des Lebens Sorge drückt uns schwer ; 

Wir rasten, 

Wir fasten ; 
Zu jedem Werk sind wir bereit, 
Ob's donnert, hagelt oder schneit. 

EIN GESELL. 

Wir meisseln den Stein, wie dir*s gefsellt, 

ALLE. 

In den Lüften frey, wie der Voegel Chor, 

Hoch unter dem blauen Himmelszelt; 

Wir streben, wir schweben, wir klimmen empor. 

SABINA. 

Der Meister sinnet ! o stoeret ihn nicht ; 

Stille ! stille ! 
Ihr wisst es nicht, mit wem er spricht ; 

Stille, stille ! 
Der Vater sieht und beert uns nicht. 
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CHOR DER GESELLEN. 

Der Meister sinnt 1 o stOBrl ihn nicht ! 

EIN JUNGES U^DCHEN. 

Sabina, komm ! es lacht der May ; 
Die Lerche schmettert in Lürten frey ; 
Die Nachtigall floetet im nahen Hain, 
Und Leben und Freude zieht überall ein. 
Sabina i komm zu den Wiesen hin ; 
Sie duften und blühen im Lenze ; 
Wir winden die Blumen in Krsenze 
Für den Altar der Himmciskoenigin. 

CHOR DER GESELLEN. 

Wir meisseln den Stein, wie dir's gersellt, 

In den Lüften frey, wie der Voegel Chor, 

Hoch unter dem blauen Himmelszelt; 

Wir streben, wir schweben, wir klimmen empor. 

CHOR DER JUNGFRAUEN. 

Sabina, komm ! es lacht der May ; 
Die Lerche schmettert in Lüften frey. 
Die Nachtigall floetet im nahen Hain, 
Und Leben und Freude zieht überall ein. 
Sabina ! komm zu den Wiesen hin ; 
Sie duften und blühen im Lenze ; 
Wir winden die Blumen in Rraenze 
Für den Altar der Himmciskoenigin. 

SABINA. 

Ich lass euch ziehn mit nassem Blicke 
Bey dem Vater bleib' ich hier zurück. 
Doch bringt ihr mir des Lenzes Blume, 
Ich lege sie im nahen Heiligthume 
Auf den Altar der flimmelskoenigin 
Zu Marias Füssen dankbar hin. 
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ERWIN. 

Versunken lag mein Sinn im düstern ; 
Um mich und in mir war es Nacht. 
Dann hoert ich Engelsstimmen flüstern , 
Aus langem Traum bin ich erwacht. 
! soll das grosse Werk gedeihen^ 
Das mir vor Geistes Augen schwebt, 
Muss der mir Kraft und Stoff verleihen, 
Dess Geist hoch über Wolken webt. 

CHOR DER GESELLEN« 

Zu jedem Werk sind wir bereit^ 
Ob*s regnet, hagelt oder schneit. 

Wir rasten, 

Wir fasten, 
Zu jedem Werk sind wir bereit. 

DIE GATTIN ERWINS. 

Lasst ihn ! Er strebet nur nach Ehr', 
Und denket nicht an Weib und Kind, 
Allein so bleibt die Truhe leer , 
Und wir, wir füttern uns mit Wind. 
Wir nagen stets am Hungertuch ; 
Auf unserm Hause liegt ein Fluch. 

SABINA. 

Mutter schilt den Vater nicht ! 

CHOR DER GESELLEN. 

Frau 1 schilt deinen Gatten nicht 

DIE GATTIN ERWINS« 

Ich soll nicht schelten, nicht verzweifeln. 
Da mir der Gram im Herzen nagt ; 

Es geh* die Kunst 

Zu allen Teufeln ! 

Mit eurer Gunst 

Sei es gesagt ! 
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Die Kunst ist mager wie der Tod ; 
Vor allem schaff' der Meister Brod. 

SABINA« 

Frevle nicht, Mutter ! der wird uns retten, 
Der vseterlich über uns alle wacht ; 
Er wird auf warmen Flaum dich betten, 
Auch in der kseltesten Wintemacht. 

CHOR DER GESELLEN. 

Frevle nicht, Heisterin, der wird dich retten 
Der vaeterlich über uns alle wacht; 
Er wird auf warmen Flaum dich betten, 
Auch in der kaeltesten Winternacbt. 

DIE GATTIN. 

Was sollen mir die goldnen Traeume ! 
Was spricht er mir vom Tempelbau ? 
Er schaffe wohnlich heitre Basume 
Für seine obdachlose Frau. 
Das hat er eidlich mir versprochen 
Am heiligen Altar^ in diese Hand ; 
Allein den Schwur bat er gebrochen 
Und Isesst mich an des Elends Band ! 

CHOR DER GESELLEN. 

Frevle nicht, Meisterin ! der wird dich retten 
Der vseterlich über uns allen wacht ; 
Er wird auf warmen Flaum dich betten, 
Auch in der kseltesten Winternacht. 

DIE GATTIN ERWINS. 

Was spricht er mir von Tempelbau, 
Mir seiner schwergeprüften Frau ! 

CHOR DER GESELLEN. 

Wehe 1 Wehe i Sie ist besessen 1 

Sie stemmt sich gegen den Tempelbau 1 

Weh' über dich, du bist besessen. 
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Wehe! Wehe! 
Zum Himmel flehe, 
Dass er dich reinige, 
Dass er nicht peinige l 
Alle, wir darben ; 
Sieh* hier die Narben , 
Die wir im Dienste des 
Heissels erwarben. 



n. TBEIIi. 

CHOR DER JUNGFRAUEN UND GESELLEN. 

Es blinkt der Rhein so silberhelle, 

Und auf des Ufers grüner Schwelle, 

Lacht überall der Blumenflor. 

Hier ist der Schmuck zum hohen Chor, 

Hier ist der Schmuck der heiligen Kapelle. 

ERWIN. 

Es sey vollbracht zu ihrem Ruhme 
Das Werk das mir vor Augen schwebt, 
Und wie des Frühlings Flor und Blume, 
Sich aus geweihtem Boden hebt. 
(Er tritt vor den Bischof Ronrad von Lichtenberg). 

Herr Bischof! gebt mir euren Segen ; 

Und leiht mir eure kreeft'ge Hand. 

Wohlthsetig wie der Maienregen 

Bewegt ihr, wenn ihr wollt, das Land ! 

Auf euren Ruf wird alles beeren. 

Der Mann, der Greis> das Weib, das Kind ; 

Von unsichtbaren Geisterchoeren 

So sseuselts dann im Frühlingswind. 
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Ein Wort aus deinem hohen Munde, 

Und Ritter, Priester, Moench und Hirt 

Sie stroemen her, in frohem Bunde, 

Von nah und fern, aus weiter Runde . . . 

Der Wagen droehnt, die Geissei schwirrt • • • 

Der Ackersmann gibt Brod und Früchte, 

Der Bürger leert den Beutel aus. 

Ein jeder bringt den Stein zum Gotteshaus, 

Und ruhig harrt er so der himmlischen Gerichte. 

CHOR DER PRIESTER. 

Von deinen Lippen, Bischoff, nur ein Wort, 
Und alle Lsender ziehst du mit dir fort. 

KONRAD VON LICHTENBERG. 

Erwin! 

Ich bin 
Des starken Gottes schwacher Diener nur. 
Der Glaube, weiss ich wohl, bewegt die Berge, 
Zu Riesen wandelt er die Zwerge, 
Und gibt der Taube stolzen Adlersflug. 
Zum Kampf im offnen Feld fühl ich mir Kraft genug ; 
Und gilts auf Landesfeinde loszuschlagen. 
Der Lichtenberger wird sein Leben wagen I 
Doch meinem Worte traust du vieles zu ; 

Zuviel! 
Erschoepft ist unser Land, es brauchet Ruh. 

CHOR DER PRIESTER. 

(Ihn unterbrechend.) 
Erschoepft ist unser Land, es brauchet Ruh • . . 

KONRAD. 

Der Bau, den Bischof Werinhar begonnen, 
Er schleppt sich hin schon mehr als zweimal hundert 

Sonnen. 
Es zündete der Blitz in seinen Sseulenhallen ; 
Ich sah die Riesen morsch wie schwanke Baeume fallen ! 
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CHOft DBR PRIBSTBR. 

Es zündete der Blitz in seinen Sseulenhallen ; 

Wir sah'n die Riesen morsch wie schwanke Baeume fallen I 

KOinUD. 

Und du ! du zeichnest mir in deinem Plan 

Titanenhaften Bau ! 
Mit seinen Thürmen reicht er keck in*s Himmelsblau! 
Durch deine Riesenfenster bricht der Sturm sich Bahn, 
Entblsettert dir die üppge Zauberrose, 
Die sich auf deiner Pforte frevelnd wiegt ; 
Und jeder Regenguss aus dunkelm Wolkenschosse^ 
Er nagt, er trennt, er siegt 
Im Wirrsal deiner Baldachine ! 

CHOR DER PRIESTER. 

Erwin ! du zeichnest uns in deinem Plan 

Titanenhaften Bau ! 
Mit seinen Thürmen dringt er keck in's Himmelsblau, 
Und durch die Fenster bricht der Sturm sich Bahn, 
Und tobt im Wirrsal deiner Baldachine! 

ERWIN. 

Herr l nicht diese Bichtermiene ! 
Gnade , Bischof ! Priester , Gnade ! 
Nicht des Himmels Zürnen lade, 
Priester, auf dein schwaches Haupt! 
Maria ! steig herunter 1 
Hilf Maria I Nur ein Wunder , 
Bis der starre Bischof glaubt. 

CHOR DER JUNGFRAUEN UND GESELLEN. 

Maria^ steige herunterl 
Nur ein einziges, einziges Wunder 
Bis der strenge Bischof glaubt, 
Ave Maria 
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Gratia plena 

Dominus tecum, 

Benedicta 

Tu in mulieribus 

Et benedictus 

Fructus ventris tu! 

Jesus. 



m. TBEIb. 

KONRAD VON LICHTENBERG. 

(Im hohen Chor.) 

Soll ich dem Wort des kecken Meisters trauen ? 

Ich neige mich vor Ihr, vor unserer Lieben Frauen! 
(Er kniet am Hochaltar nieder). 
Ein Zeichen gieb I 
Ist dir genehm 
Das dreifach herrlige Portal 
Hit seiner Heiügenschaar, 
Der ganze Himmelssaal 
Heruntersteigend in die Welt von Lehm, 
Und Staub, und Stein und Asche? . • . 
Ein Zeichen gieb, o Herrin, mir ; 
Auf meinen Knie*n, im Staub, lieg ich vor dir ; 
Wenn ich nach einem Wink aus andern Welten hasche. 
Schilt meinen schwachen Glauben nicht. 
Die unbarmherzige Welt, 
Sie hselt 

Ein streng Gericht, 
Wenn beim Gelsechter der Hoelle 
Der Riesenbau zusammenbricht. 
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CHOR DER PRIBSTBR. 

Maria ! geh* nicht ins Gericht ; 
Schilt seinen schwachen Glauben nicht. 
Die Well ist streng und herbe, 
Wenn, wie ein morscher Scherbe , . 
Der Riesenbau zerbricht. 

(Der Bischof geht die Treppe hinunter und neigt sein Ohr zum 
Eingang der Krypte). 

Wie sie zischen die Schlangen^ 

Im flnstern Gewoelbe l 

Sie herrschen frech im Walde der Sseulen, 

Der st8emmig den Boden des Domes trsegt. * 

Im Wasser, das schwarz an die Saeulen schlaegt , 

Yemehm* ich ein unterirdisches Heulen. 

CHOR DER HOELLENGEISTER. 

Wir schütteln. 

Wir rütteln, 

Wir nagen am Bau ! 

Und hebt er sich hoeher, 

In Lürten empor. 

Wir rütteln, wir schütteln, 

Wir brechen die Pforten, 

Die hohen Gewoelbe, 

Die Rose, die Thürme, 

Wir stürzen den Chor 1 

KONRAD. 

Maria I gieb^ o gieb ein Zeichen ; 

Die HoBliengeister zu verscheucheo , 

Genügt von dir ein einzig Wort. 

O sende, sende einen Boten, 

Und wser* es aus dem Reich der Todten ! 

Die Iloellengieister jage fort. 
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CHOR DER PRIESTER. 

1 sende, sende einen Bolen, 

Und wser es aus dem Heich der Todten, 

Die Hoellengeister jage fortl 

CHOR DER HOELLENGEISTER. 

Hoert ihr das winseln 
Von Einfaltspinseln 
Am Hochaltar? 
Lasst euch nicht scheuchen ; 
Moegen sie keuchen I 
Nimmer wird weichen, 
Nimmer, fürwahr. 
Unsere Schaar. 

CHOR DER PRIESTER. 

Maria, sende einen Boten, 

Und wder es aus dem Reich der Todten, 

Die Hoellengeister jage fort ! 

DER GEIST WERINHARS. 

(Schwebt hinter dem Hochaltar hervor). 

Sey mir willkommen, hoher Chor 1 

Ich grüsse dich 1 

Du meines Geistes, meiner Hsende Werk t 

Es heimelt mich in deinen Mauern an. 

Mir wird als wser* ich gestern erst geschieden ; 

Denn auch im Schattenlande lebt 

Erinnerung an unsern Heimathsboden. 

Und dich den Kirchenfärsten, 
Der hier zerknirscht im Staube liegt. 
Auch dich begrüss* ich , Bischof Konrad 
Von Lichtenberg ! 

Ich schwebe her aus fernem Lande, 
Vom kaisÄllchen Pracht*Byzanz; 
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Dort liegt mein Grab am Meerestrande, 
Versteckt im waldigen Inseikranz ^ 
Mich toedtele der gift'ge Rummer, 
Dass ich mein Werk hier nicht vollbracht ; 
Nun treibt es mich aus langem Schlummer, 
Und aus der Snstern Grabesnacht. 

Ich schwebe her auf Geisterflügeln 
Zu dir dem geistverwandten Sohn; 
Nicht Isenger sollst du ängstlich klügeln ; 
Dein wartet unnennbarer Lohn. 
Den Münsterbau, den ich begonnen, 
Und in der Erde Grund gefeil, 
Du foerderst ihn zum Licht der Sonnen, 
Dich führt er zur Unsterblichkeit. 

Zu zweien : 
WERIiNHAR UND RONRAD. 

WERINHAB. 

Den Münsierbau, den ich begonnen. 
Und in der Erde Grund gefeit, 
Du foerderst ihn zum Licht der Sonnen, 
Dich führt er zur Unsterblichkeit. 

KONRAD. 

Den Münsterbau, den er begonnen. 
Und in der Erde Grund gefeit. 
Ich führ* ihn auf zum Licht der Sonnen, 
Mir gibt er die Unsterblichkeit. 

WERINHAR. 

Du rufe nun den kühnen Meister. 

Er dringt mit dir in*s Reich der seFgen Geister, 

i Die Prinzcninsein. 
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Sein Name lebt in fernster Zeit ; 

Auch ihm, nach schwer erkaempftem Lohne, 

Wird einst die grüne Lorbeerkrone, 

Das Sinnbild der Unsterblichkeit. 

Zu dreien : 
ERWIN» WERINHAR, KONRAD. 

Auch ihm (auch mir) nach schwer erkaempftem Lohne, 
Wird einst die grüne Lorbeerkrone, ^ 

Das Sinnbild der Unsterblichkeit. 

CHOR DER GESELLEN UND JUNGFRAUEN. 

Erwin ! Erwin ! 
Dein Name dringt in fernste Zeit ; 
Dir wird zum wohlverdienten Lohne, 
Die schwer erkaempfte Lorbeerkrone, 
Das Sinnbild der Unsterblichkeit. 

Erwin ! Erwin ! 

SABINA. 

Vater l Vater! 
Ich seluxMege mich an deinen Fugs 1 
Gieb mir den heirgen Künsüerkuss ! 
Mich draengt's, den hehren Bau zu schmücken t 
Gestalten regen sich in meinem Haupt ; 
Sie draengen sich hervor an's Licht... 
Der alt* und neue Bund erschliesst mir seine Siegel. 
Vater, lass mir deine Mauernischen 
Für Heirge, die mein innVes Auge sieht... 

Vater! Vater! 
Ich schmiege mich an deinen Fuss. 
Gieb mir den heiFgen Künstlerkuss ; 
Mich draengt'Sy den hehren Bau zu schmücken. 
Vertrauensvoll an dir binaufzublicken.... 

Vater I Vater I 
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JOHANNES, ERWINS SOHN. 

Zwar bin ich nur ein kleiner Knabe , 
Zwar bin ich nur ein armes Rind ; 
Für deine Groesse, deine Liebe 
Vater^ bin ich doch nicht blind. 
Zum Preisse Unsrer Lieben Frauen , 
Yergoennst du mir das schoene Loos 
An deiner Kirche mitzubauen. 
80, Vater, werd ich mit dir gross. 

CHOR DER GESELLEN. 

Zum Lobe Unserer Lieben Frauen , 
Schenk, Meister, uns das schoene Loos , 
An deiner Kirche mitzubauen ; 

Wir alle werden mit dir gross. 

« 

CHOR DER JUNGFRAUEN. 

Zum Lobe Unserer Lieben Frauen , 
Lass, Meister, ihnen doch das Loos , 
An deiner Kirche mitzubauen , 
Sie alle werden mit dir gross. 

ERWIN. 

Und nun, Herr Bischof, noch ein Wort. 

Soll ich getrost das Werk beginnen , 

So sendet einen Brief von hinnen , 

Bis zu Sankt Peters Dome fort ; 

Und druckt der Papst des Beifalls Stempel 

Auf eines Breves Pergamen , 

So hebt sich ein Marientempel, 

Wie noch kein sterblich Aug' ihn je gesehn. 

CHOR DER GESELLEN. 

Bitte, bitte 

Um psepstlichen Segen ! 

Wie der befruchtende Frühlingsregen, 

Wie der morgendlich blinkende Thau, 

Wird er die schlummernden Kreefie bewegen 
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DER LBGAT. 

(Im Namen des PapsU's.) 

n£s sendet Papst Gregorius der Zehnte 
»Deoi Bischof von Argentorat den Gniss 
nlJnd Friedenskuss. 

nLass in deinem Kirchensprengei 
tt Vierzig Tage Ablass künden ; 
riUnd des Paradieses Engel « 
«Werden dir zur Seile stehn, 
tiAus den klaren Himraelsauen 
nSchwebt Maria selbst herbei , 
nUnd die goettlichste der Frauen 
nReinigt euch .von Sünden frei. 
rrAuch die kleinste Opfergabe 
rfTrsegt dort oben reichen Lohn ; 
»Selbst des Bettlers winzge Gabe 
«Ist genehm vor Gottes Thron. 

CHOR DER PRIESTER. 

Ueberall im Kirchensprengei 
Lass den Ablassbrief ergebn , 
Und des Paradieses Engel 
Werden uns zur Seile stehn. 

CHOR DER JUNGFRAUEN. 

Ja I des Paradieses Engel 
Werden euch zur Seite slehn. 
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IV. TBBIXi. 

DER BISCHOF KONRAD. 

Kummerbeladene , 
Sündenbefangene » 
Eilet herbei 1 
Bringet uns Steine 
Zum herrlichen 

Bau. 
Hoert ihr das Floeten 
Unsichtbarer Choere ; 
Hoert ihr die Geigen 
Der himmlischen Reigen ? 
Alles zur Ehre 
Der goettlichen 
Frau. 

Septett. 

JOHANN, SABINA, CONRAD, ERWIN, WERINHAR , DER LEGAT, 
EIN PRIESTER. 

Bringet die Steine zum herrlichen Bau , 
Alles zu Ehren , der goettlichen Frau I 

CHOR. 

Bringet die Steine zum herrlichen Bau» 
Alles zu Ehren der goettlichen Fraul 
(Man hoert eine kriegerische Fanfare.) 

BISCHOF KONRAD. 

Das ist nicht Floetenton 
Himmlischer Choere ; 
Das ist Trompetenstoss 
Irdischer Heere l 
Mitten drein klirren 
Die Schwerter und Speere. 
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Unter dem Hufschlag der wiehernden Pferde 
Droehnet die tief erschütterte Erde. 
Wo find' ich Hülfe? Wo find' ich Rath ? 
Fürwahr ich trseume nicht, 
Wahrlich ! der Kaiser naht! . . . 

GBSAMMTCHOR. 

Wer gibt uns Hülfe, wer gibt uns Rath? 
Wahrlich, wir traeumen nicht! 
Sehet der Kaiser naht. 

KONRAD. 

Bist du gekommen , 
Koenig der Roemerwelt? 
Sei mir willkommen , 
Herrlicher Held I 

GESAMMTCHOR. 

Bist du gekommen , 
Koenig der Roemerwelt? 
Sei uns willkommen , 
Herrlicher Held 1 

KAISER RUDOLPH VON HABSBURG. 

Herr Konrad , nicht der Kaiser steigt 

Von seinem treuen Ross; 

Es ist dein alter Kampfgenoss , 

Der sich an deinen Busen neigt. 

Der Rudolph bringt kein Silber her ; 

Er ist ein armer Mann; 

Ihm sind die Taschen grseulich leer; 

Doch thut er was er kann. 

Auch er traegt willig manchen Stein 

Zu deinem Werk herbei. 

Und trinket den Vogesenwein, 

Hier mit Gesellen frank und frei , 

Und schenkt dem Meister doppelt ein I 

Der Erwin lebe hoch ! 
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CHOR DBR 6BSBLLBN. 

Ja ! schenk dem Meister zwiefach ein , 
Der Erwin lebe hoch ! 
Kredenzt den goldnen Ehrenwein I 
Der Kaiser lebe hoch I 

KAISER RUDOLPH. 

Habt Dank ! 
Und staunet nicht, dass ich mich hergewendet, 
Noch eh' der Bischof hin zu mir gesendet I 
Mein Beichtger las mir jüngst in einer Kronika , 
Wie Kaiser Heinrich treu zu Bisehof Werinhar 
In Leid und Freud , mit Rath und That gestanden. 
Es war ein felsenfester Liebesbund ; 
Und als der Bischof in der Erde Grund 
Den ersten Stein zum Münsterbau versenkte. 
Da stand der heiige Kaiser neben ihm^ 
Und nahm aus seiner Hand die Mauerkelle. 
So tret* ich her an deine Münsterschwelle, 
Und thu* mit dir den ersten Hammerschlag, 
Und Sprech zum Teufel : Knirsch* in deiner Hoelle I 
Und flehe zu Gott : Bring unser Werk zu Tag. 

CHOR DER PRIESTER. 

Zum Teufel sprechen wir : 
Knirsch* du in deiner Hoelle ? 
Wir flehn zu Gott : 
Bring unser Werk zu Tag ! 

DIE GATTIN ERWINS. 

Erwin vergieb! 
Sei mild und lieb! . 
Vergieb der Armen , 
Die dich verkannt , 
Lass dich erbarmen I 
Gieb mir die treue , 
Die liebe Hand I 
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ERWIN. 



Gesegnet sei 
Die Lieb und Treu ! 
Hast du geschmaehlet ? 
Ich weiss es kaum ! 
Hab' ich gefehlet? 
In meine Arme ! 
Es ist kein Traum ! 

ERWIN, SEINE GATTIN, SABINA, DER SOHN ERWINS. 

Gesegnet sei 
Die Lieb und Treu , 
Die uns vereinet ! 
Gesegnet wer 
Mit uns geweinet! 
Ihr Lieben, Guten ^ 
Kommt alle her I 

CHOR DER GESELLEN. 

Wir rasten nicht mehr. 
Wir fasten nicht mehr ; 
Wir meisseln den Stein , 
Wie dir's gefaelit ; 
Wir foerdern den Bau 
Iq*s Himmelszelt. 

ERWIN VND CHOR. 

Nun leget alle Haende dran , 

Ein jeder sei ein ganzer Mann ! 

Es gebe jeder was er kann , 

Der Stirne Scbweiss 

Des Herzens Blut 

Und wer es nicht will, und wer es nicht thut. 

Der fliehe hinab zum Hoelieügeschmeiss ! 
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CHOR DBR PRIESTER UND DER JUNGFRAUEN. 

Maria ! stütze du den Bau , 
Sei huldreich, gcBllIich milde Frau ! 
Wir knien vor dir im Staube hin , 
Vor dir der Himmelskcenigin , 
Maria ! Maria ! 

CHOR DER GESELLEN. - TÜTTI, 

DER GEIST WERINHAR^S. 

Euer Flehen ist erhoeret ; 
Herrlich durch das Wolkengrau , 
Hoch hinauf in's Himmelsblau 
Wird der hehre Münsterbau 

Sich erheben ; 

Alle schwoerel 
Eurem Bischof^ eurem Meister, 
Von dem Zweifel nie beihcBret , 
Beizustehen bis an*s Ende ; 
Alle hebet eure Haende , 
Hebt sie feierlich empor ! 

ERWINS GATTIN, JOHANN, SAEINA, EIN JUNGES MÄDCHEN, ERWIN, 
DER LEGAT, EIN GESELL, DER GEIST WERINHAR's, RUDOLPH, 
KONRAD. 

Unser Flehen ist erhoeret ; 

Alle schwoeret, 

Alle hebet eure Haende, 

Treu zu bleiben bis an's Ende ; 

Ja wir schwoeren , 

Ja wir heben unsre Haende 

Zu dem Eidschwur hoch empor ! 

CHOR. — TÜTTI. 

Nun leget alle Haende dran , 
Ein jeder sei ein ganzer Mann ! 
Es gebe jeder was er kann , 
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Der Stirne Scbweiss , 

Des Herzens Blut! 

Und wer es nicht will, und wer es nicht thut» 

Der fliehe hinab zum Hoellengeschmeiss I 

CHORAL. 

Maria! schätze du den Bau» 

Sei huldreich , goettlich milde Frau ! 

Wir knie'n vor dir 

Im Staube hin, 

Vor dir , o Himmelskoenigin , 

Maria! Maria! 
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LA C0N8TRUCTI0N DE LA CATHIDRALE DE STRASBOURS. 

^c 



II ne sera point inutilej pour rintelligence des sctoes 
iyriques intitul^es : nla ConstrucHon de la Cathidrale de 
Sirasbourgik, dinserer ici quelques notes destinees ä rappeler 
les epoques successives que presente Tarchitecture de ce 
merveiileux ^difice, et les personnages principaux qui ont 
pris une partactive ä Toeuvre. 

Nous n^avons point ä nous oecuper de l'eglise primitive de 
Strasbourg, c'est-ä-dire de celle qui appartient aux si^eles 
Merovingiens et Carlovingiens ; les noms deClovis, Dagobert, 
P^pin et Charlemagne figurent dans la serie des monarques 
auxquels la tradition attribue la fondation ou le renouvelle- 
ment partiel de Tedifice; mais den n*est plus problematique, 
plus incertain que ces donnees premieres. II nous suffira de 
Consta ter qu'en 1007, sous Tempereur Henri II le saint, 
r^veque Werinhar ou Werner etant eveque de Strasbourg, 
Teglise cathedrale fut d^truite ä peu pres completement par 
un incendie. La erypte ou eglise souterraine seüle subsistait 
aprSs ce d^sastre; eile porte le earact^re de Tarchitecture 
du neuvierae sidcle. 

L*äväque Werinhar^ issu de la famiile de Habsbourg et 
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ami de Tempereur Henri le saint, recommenga la eonstruc- 
tion de Teglise en 1015; il en surveilla les travaux jusqu'en 
1028, ^poque de son depart involontaire pour Constanlinople, 
et de sa mort mysterieuse, survenue pendant cet exil, que 
lui ayait infligi Tempereur Conrad de Salique. 

Pour asseoir son idifice sur des bases solides, T^väque 
Werinbar avait fait enfoncer, ä une profondeur d*environ dix 
m^tres, des pilotis en boismassif d'auines; un eonopose de 
terre glaise, de charbons broyes^ de briques concassees et de 
chaax remplit les interstices de ces pieux. Cet ddifice de 
style roman fut terminä au bout de trente ans. 

LMmagination populaire mala de suite ses fictions ä la 
r^alitd des faits. Elle a transforme en for^t de colonnes les 
pilotis sur lesquels le temple est assis ; eile a en1ev6 le eiment 
qui comble les vides , et parce qu*en effet la base des pieux 
deseend au-dessous du niveau de Uli et du Rhin, eile a fait 
couler les ondes noires d'un itang ou d'un lae entre ces 
piliers. A Fentr^e de ces galeries soulerraines, eile a place 
une nacelle revätue de plaques de cuivre, qui conduit dans 
un vaste labyrinthe le nocher hardi qui oserait s*aventurer 
sur ce lae souterrain. 

L*auteur des Seines lyriques s'est permis d'user de ces 
traditions populaires et d'y faire allusion dans son oeuvre. 
Le nmerveilleux'i est admis, sans trop de critique, dans les 
operas et les oratorios ; Teveque Conrad de Lichtenbergs en 
se penchant vers la crypte, peut y entendre le sifflement des 
reptiles^ qui remplissent ces demeures sinistres; les esprits 
infernaux ont bien le droit d'y itablir leur r&idence tempo- 
raire; et Tombre de Werinbar peut en toute sicurile revenir 
des nlles des Princes«, oü Teveque mort dans l'exil avait ete 
enterre. 

Des incendies successifs d^truisirent (en 1130, 1140, 1150, 
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ii70) les constructions de Werinbar; T^lise ogivale, elev^e 
au iZ^ siecle, n'a conservi de P^glise romane ou byzantine 
que le choeur et une partie des transepts. 

Dans la seconde moitid du 15^ siecle (ä partirdei275), on 
Vit s'elever, sous r^piscopat de Conrad de Licbtenberg, la 
magniflque fa^ ade oecidentale, avec son triple portail et sa 
splendide rosace. 

D^s rannte 1273 oui274 s*^tait pr^sentä, devant Tiv^que 
Conrad, un bomme qui resumait dans son Organisation puis- 
sante toutes les id^es arcbitectoniques de son temps. C*^tait 
maitre Erwin, nä dans la bourgade de Steinbach (grand- 
duebä de Bade actuel). D^jä il avait fait ses preuves en 
construisant la cathödrale de Fribourg en Brisgau, et lors- 
quMI d^roula sous les yeux de l'evöque le plan gigantesque 
du triple portail et des deux tours qui devaient, dans Tori- 
gine, surmonter la fa<;ade, Conrad de Lichtenberg pul iui 
dire avec conflance de se metlre ä Toeuvre. 

En 1275, un mandement episcopal passa de ville en ville, 
de bourgade en bourgade, d*abbaye en abbaye, de chäteau 
en cbäteau, le long du Rbin et des deux cbaines de mon- 
tagnes qui bordent la vall^e; les fonds affluerent apr^s cette 
invitation paternelie ; les corvees firent le reste. En fövrier 
1276; Erwin posa la premi^re pierre, et presida pendant 
quarante ans ä cette oeuvre; mais sept g^nirations succes- 
sives devaient encore y apporter leurs sueurs et leurs offrandes 
avant que la derniere pierre de la flache aliät toucber les 
nuages voyageurs et saluer de plus pres les etoiles du ciel ^ 

Erwin de Steinbach avait ete prot^gä et soutenu par son 
eveque ; celui-ci l'^tait par Tempereur Rodolphe de Habs- 
bourg. C'^taient entre Conrad de Lichtenberg et Rodolphe les 

1. De 1^36 ä 44^0. Cest Tarchitecte Hultz de Cologne qui termina 
In flache. 
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mömes rapporis de muluelle confiance et d'intär^ts ^trotte- 
menl unis, qu'enire Fempereur Henri II le saint et Tevöque 
Werinhar. 

Le fits d'Erwin, rarchiteete Jean, est le conslrucleur de 
r^glise ogivale de Haslach ; la fille d'Erwin , Sabine , a 
decore de quelques statues pleines d*expression la facade 
du transept m^ridionai. En mettant quelques strophes dans 
la bouche de ces deux membres de la famille d'Erwin, Tau- 
teur du libretlo restait dans la v^rite historique; en attri- 
buant ä la femme dTrwin un röle d'opposition, il usait du 
droit de la fiction, bas^e, dans la circonstanee präsente, sur 
les lois de la probabilitä. 

Louis Spach. 
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LA CONSTRÜCTION 
DE LA CATHEDRALE DE STRASBOURG. 



(Analyse sommaire da teite allemand da IibreUo^] 



r« PARTIE. 

ChoBur des ouvriers. 

Les ouvriers, condamn^s ä chömer et ä souffrir les an- 
goisses de la faim, demandent du travail ä £rwin de Stein- 
bach; ils se disent pr^par^s ä toute besogne, endurcis ä la- 
fatigue, aguerris eontre les intemperies des saisons^ preis ä 
ciseler la pierre ädes hauteurs inaccessibles au commun des 
mortels; äse balancer tem^rairement suus la voute azuree, 
iibres et fögers comme les oiseaux du ciel. 

* II a semble plus conveaable et plus rationnel de ae poiut donuer la 
traduction litterale du texte allemand. — Le compositeur d'un oratorio ne 
demande au r^dacteur du libretto que des situations, les contours de 
quelques caract^res, et des paroles rythraiques qui se pr6tent facilement 
h Toeuvre musicale. La traduction en fran^ais de vers allemands aurait, 
de toute nöoessite, un caract^re de roideur et efPaccrait le seul m^rite du 
texte original, celui de fournir au musicien des motifs harmonieux et 
vari^s. 

L'analyse succincte, que nous prenons la libert^ de placer ici sous les 
yeux de ceux des auditeurs qui ne sont poinl familiarises avec la po^ie 
allemande, permettra, nous aimons ä le penser, de suivre la marche 
g^n^rale du poeuie et les inlentions du compositeur. 
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Sabine, fille d^Enoin^ 
supplie les ouvriers de iie point troubler le maitre dans 
son recueillemenl solitaire, et de le laisser absorbe dans ses 
mäditations. 

Vn chiBur dejeunes filles 

invite Sabine ä jouir des dälices du printemps, du chant de 
Taloueite et du rossignol, au milieu des bosquets et des 
prairies verdoyantes et ämaillees de fleurs. Ces jeunes cofti- 
pagnes promettent ä Sabine de lui apporter des guirlandes 
pour orner Tautel de la Reine des Cieux. 

Sabine^ 

les yeux mouillis de larmes, renonce ä ces joies printa- 
ni^res ; eile veut demeurer aupres ^e son pere ; mais eile 
promet aux jeunes filles de d^poser, avec gratitude^ sur 
Tautel de Marie^ les fleurs de raai qu*elles auront cueillies 
au fond des bois. 

Erwin 

indique, dans un recitatif-monologue, ies angoisses et les 
incertitudes qu*il a eprouv^es pendant la coneeption de son 
' Oeuvre. — Des cbants angeliques Tont reveille; il lui semble 
qu'il renait ä la vie apres un long cauchemar. Pour raccom- 
plissement de son oeuvre, qui se dessine devant les yeux de 
son esprit, il implore l'assistance du Tr6s-haut, qui seul peut 
lui donner force et appui. 

Le choeur des ouvriers 
rep^te les supplications qu*ii a fait entendre au d6but du 
poeme. 

L'epouse d' Erwin 

lance des imprecations contre son mari, qu'elle aceuse 
d*aimer la gloire aux däpens de sa femme et de ses enfants ; 
eile se plaint de voir le coffre-fort dans un etat d^plorable ; 
eile se nourrit de vent et de fumee ; eile sent la malidiction 
peser sur sa famille. 
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Sabine ei las ouvriers 

interviennent et supplienl la femme d*Erwin de mellre un 
lerme ä ses reproches. 

Uepoüse d' Erwin 

conlinue ä se livrer ä son d&espoir; le coeur noye de cha- 
grin, eile maudit l'art et ses disciples; eile demande impe- 
rieusement le pain quotidien. 

Sabine 

fait un appel ä la charitä de sa mere; le saiut viendra du 
ciei ; ia protection paternelle de Dieu les sauvera des an* 
goisses de la misere. 

Le choeur des ouvriers 

t&piie les instances et les supplicatlons de Sabine. 

Vepouse d'Erwin 

continue ä maudire les reves dores de la gloire et le projet 
de construire un temple ; eile reclame avant tout un abri 
hospitalier pour eile et ses enfants ; eile rappeile les prooiesses 
que le maitre lui a faites au rooment des fian^ailles et eile 
poursuit de ses reproches Tepoux infidele ä ses serments. 

Le choeur des ouvriers 

cherche ä reveilier dans Farne de cette epouse d^naturee des 
pensees de ebarite, de resignation et de confiance dans le 
secours divin. 

La femme d'Erwin 

persiste dans ses reproches virulents. 

Le chceur des ouvriers 

la croit possed^e du demon ; il interpr^te comme une revolte 
contre la volonte du ciel cette obstination ä maudire les 
projets d'Erwin, ä enlever aux travailleurs leur pain quo- 
tidien. 
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W PARTIE. 

Le choeur des jeunes fiUes 

revienl des bords du Rhin ; il c6lebre repanouissemenl du 
prinlemps sur lesrives du fleuve; il rapporte des guirlandes 
de fleurs pour rornemeni de la calhidrale et Tautel de 
Notre-Dame. 

Le chceur des ouvriers et des jeunes filles 
d^pose aux pieds de la Reine des Cieux les fleurs printa- 
niöres; il exprime la conviction que cette offrande, faile par 
des coeurs pieux, est agreee ; il croit voir un miracle s'ac- 
complir, et Fimage de la Sainle-Vierge s'animer. 

Erwin 

fait le serment d'accomplir, ä la gloire de la Sainte-Yierge, 
Foeuvre qu*il a depuis longtemps concue et qui va s*elever 
du sol comme i/une fleur de maiü (i). 

II se präsente devant Tev^que Conrad de Lichtenberg; il 
demahde sa b^nediction et Fappui episcopal. Que le prince 
de r£glise fasse un appel, et il sera entendu par une im- 
mense Population de tout äge, de tous les ätats. Une parole 
tomb^e des l^vres de Tiv^que agira comme une pluie prin- 
tani^re; eile 6veillera des forces inesp^rees, le Chevalier, le 
prätre, le berger, le moine, accourront de tous les points de 
rhorizon, unis dans une seule et mäme ^treinte, dans une 
seule et mäme pensee ; les routes se couvriront de chars ; 
le laboureur portera les fruits de la terre, le citadin videra 
sa bourse jusqu'ä la derniere obole ; le plus humble se h&tera 
d*apporter une pierre pour la maison de Dieu. 
Le chcßur des ouvriers 

implore la bin^diction 6piscopaie ; un mot tombä des l^vres 
de r^väque entralnera tout le pays. 

(1) Ce sont les expressions d'une cbarte-circulaire de l'övöque Conrad 
de Lichtenberg. 



Digitized by 



Google 



29 

LM)4que Conrad de Lichtenberg 
se defend conlre les instances d'Erwin ; il se dit le faible 
servileur du Dieu toui puissanl. Quoique la foi transporte 
des montagnes et pr^le ä la colombe le vol rapide de Taigle« 
Conrad de fJchtenberg ne se croit poinl la mission de 
conslruire un temple ; il est Thomme d'aetion, fort dans les 
combats en rase campagne, bon ä frapper les ennemis de 
son pays natal, mais sa parole n'a point de portee ; d*ailleurs 
la terre d'Alsaee languit epuisee ; il lui faut du repos. 

Le chceur des pritres 
repäte et eonfirme les paroles de Teväque. 
Conrad 

rappelle que la construction , commencee par r^vöquc 
Werinhar, se traine depuis pr^s de trois siecles; que la 
foudre du ciel a frappe les colonnes et les piliers. 

Le chceur des pritres 
r^p^te les paroles de Tev^que. 

L'&väque Conrad 
eleve de graves objections contre les plans audacieux et 
insens^s de rarebitecte. Cet 6diflce , aux proportions tita- 
niques, qui s*<ilance jusque dans le firmament, ne pourra 
r^sister ä Touragan, engouffrä dans les embrasures de ees 
immenses croisees; la rosace magique , epanouie au-dessus 
du portail, sera bientöt effeuillee; les pluies d^automne, qui 
tomberont des nuages, detruiront les sveites colonnettes de 
la süperbe fa^ade. 

Erwin 
supplie le prince de r%Iise de ne point Faccabler de tant 
de rigueurs; il lui demande gräce et indulgence; il le prie de 
ne point appeler sur sa täte la col^re du ciel. A la Sainte- 
Vierge, il demande de donner la foi h Tinflexible evöque. 

Le chceur des jeunes filles ei des ouvriers 
implore rintervenlion de la Sainie-Vierge. — On entend, au 
fond de Teglise, les chants de VÄve Maria. 
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IIP PARTIE. 

Conrad de Lichtenberg , 

angoisse de douCes sur la portee de Toeuvre d*£rwin et sur 
la possibilit^ de la r^aliser, s'agenouille devant l'autel de la 
Sdinle-Vierge ; il demande avec ferveur un signe visible, 
Don pas que sa foi dans le secours d*en haut soit debile, 
mais en vue de Tironie du noonde, qui porterait un jugement 
inexorable sur cette entreprise, si eile venait ä etre entrav^e, 
si cet edißce de geant devaits'ecrouler, aux applaudissements 
de Fenfer. 

Le chceur des prelres 
implore Tindulgence de la Sainte-Vierge , en vue des juge- 
ments sev^res du monde. 

Vev4que 
descend les marehes de resealier et se penche vers Fenlree 
de la crypte; il pröle Toreille au sifflement des serpenls, 
dans celte foret de colonnes qui sert de soutien au parvis 
de Teglise ; il lui semble qu'au-dessus des eaux noires , qui 
baignent le souterrain , le hurlement des esprits infernaux 
se fait entendre. 

Le chcdur des esprits infernaux 

manifeste Tintention de ronger, d*ebranler T^difice orgueil- 
leux , d(äs qu*il s*äl6vera vers les nues, et d*en faire un 
monceau de ruines. 

Conrad de Lichtenberg 

implore Tassistance de la Reine des Cieux contre les esprits 
infernaux; il demande Tenvoi, Tapparition d'un messager, 
düt-il venir du royaume des ombres. 

Le chcßur des prdtres 
repete Tinvocation et la supplique de r^vdque. 
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L€ choßur des esprils * 

lance des imprecalions pleincs de fiel et dironie contre les 
adoraleurs de la Sainle-Vierge; ils se prometlenl de ne 
point eeder le terrain. 

Vombre de Vev4que Werinhar 
salue le grand-choeur, conception de son esprit. L'^v^que se 
retrocrve ici dans son ancien domaine ; le souvenir du pays 
natal ne s*est point altere pour lui dans le royaume de la 
mort. 

Werinhar s'incline vers son successeur, agenouille devant 
le mailre-autel ; il lui annonce son reiour de Bysance, la 
ville des ennpereurs, et de ce groupe d'iles fleuries encadr6es 
dans la Proponlide. — Werinhar a eie ronge et tue par le 
chagrin de n'avoir pu terminer son oeuvre ; il revient de la 
nuit du tombeau porter ä Conrad de Lichtenberg des paroles 
d'encouragement ; il lui promet rimmortalite en retour des 
söins et des secours qu*il donnera au couronnement de 
Fceuvre primitive. 

Ces promesses d'immortalite fönt le sujet du duo entre les 
deux prinees de TEglise. 

Werinhar 

invite Conrad de Lichtenberg ä convoquer maitre Erwin; le 
nom de Tarchitecle est destine ä vivre eternellement, uni ä 
celui des deux evßques ; apres une vie d'cpreuves et de rüde 
labeur, Erwin sera couronne du laurier, Symbole de rim- 
mortalite. 

Le chceur desjeunes filles et des ouvriers 
repete les mßmes promesses d'avenir. 

Sabine 
embrasse les genoux de son pere, et lui demande la conse- 
crationdeTartiste ;elle veut orner de statues Tedifice qu*Er- 
win efövera h la gloire de la Vierge; eile s'inspirera de 
Tancien et du nouveau Testament; des figures allegoriques 
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et des flgures de sajnts se pressen! dans sa täte ; que son 
p6re rfeerve quelque place h ses crtations futures, et eile 
promel que son ciseau ne deparera point les niches et les 
consoles de la cathedrale. 

Jean, le fils d'Envin, 

quoiqu*ä peine sorli de Tenfance, a rinstinct et le pressenti- 
ment de la grandeur future de son pere. Comnne sa soeur, 
il demande k ätre requ par Erwin dans la confrärie des 
arlisles, qui concourront ö cetle oeuvrc, pour la gloire de 
Notre-Dame. Soutenu par Tamour de son pere , cet enfant 
conquerra la gloire avec lui. 

Les ouvriers et les jeunes filles 
expriment, en ehoeur, des pensees analogues. Admis ä 
concourir ä la grande oeuvre avec Erwin, les aides de Tar- 
chitecte conquerront la gloire avec lui. 

Erwin. 
quoique rassurä sur le succes final , reste humble et timide ; 
il lui faut la cons^cration, l'assentiment du Saint-Pere. Que 
le souverain Pontife^ imprime le sceau de son approbation ä 
rOEuvre-Notre-Dame , et Erwin promet d*6Iever ä la gloire 
de Marie un temple tel qu'aucun oeil mortel n'en aura 
Jamals contemple. 

Le chcßur des ouvriers 
prie r^veque dedemanderla b^nediclion pontificale, qui met- 
tra en branle toutes les forces disponibles , et developpera , 
comme une rosee fecondante, tous les germes d'activit6. 

Le legal 
annonce, au nom du pape Gregoire X, ä l'eveque d'Argen- 
torat, que ses projets sont accueillis. L'eveque pourra pro- 
clamer, dans son diocese, une indulgence pleniere de qua- 
rante jours. Le Saint-Pere, en envoyant sa benediclion ä 
l'eveque, lui promel Tassistance de la Sainle-Vierge elle- 
m^me; il invite Conrad ä accueillir Fobole du pauvre, aussi 
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bien que la monnaie d*or du riebe, et ä faire proclamer 
partout que le denier de la veuve portera en paradis des 
interöts cenluples. * 

Le chcBur des prätres 
annoDce la Promulgation de la lettre d'indulgenees. 



IV PARTIE. 

L'iv^qüe Conrad 
fait un appel ä toutes les ämes charg^es de soueis ou bour- 
rel^es deremords; il les invite ä cbercber rabsolution, en 
eontribuant ä la grande oeuvre. — 11 entend les choeurs 
invisibles des anges et les chanls Celestes entonn^s en Thon- 
neur de Marie. 

Le chcßur des pritres, des ouvriers, des jeunes filles^ 
repete les paroles de F^väque. . 
On entend des fanfares guerrieres. 

L'ivöque Conrad 
exprime son etonnement ä entendre cette musique guerri^re, 
le cliquetis des äpees, des hallebardes^ le galop des ebevaux 
de balaille, qui äbranlent le sol..., mais sa surprise seebange 
en transports de joie; il croit rever en voyant Tempereur 
lui-m6me s'avancer. 

Le chceur 
exprime la m£me surprise et les mömes transports de joie. 

Conrad 
salue Farrivee du nRoi des Romains/i ; il salue Rodoipbe de 
Habsbourg^ qui vient se jeter dans ses bras. 

L'empereur Rodolphe de Habsbourg 
annonce sa venue, non pas comme souverain, mais comme 
vieux compagnon de gloire de T^v^que; il n*apporte ni 
argent, ni seeours materiels; il se dit pauvre comme Job^ 
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mais pr6t k favoriser Toeuvre de loute son influence morale ; 
il vient pröler la main a la conslruction, cn posant les pre- 
mieres assises; en bon roi populaire, il boit ä la sante des 
ouvriers, et se fait verser double ration en Fhonneur d'Erwin. 

Le choeur des ouvriers 
entonne les louanges dTrwin et de Tempereur; il boit ä la 
sante du ^souverain et de Tarchitecte. 

Vempereur Rodolphe 
previent les questions que Tev^que Conrad, son ami, serait 
en droit de lui adresser; par la leclure d'une Chronique 
contemporaine de Werinhar, 11 a pu apprendre quel intime 
lien unissait Tenipereur Henri-le-Saint et Teveque de Stras- 
bourg dans les bons et les mauvais jours; il sait maintenant 
que la premiere pierre du choeur a ete scellee.de la nnain 
des deux princes ; Rodolphe veut renouveler ce pacte d'al- 
liance et d'amilii entre les deux pouvoirs; il veul donner, 
avec Conrad^ le premier coup de marleau, et demander, 
pour la prosperite de Tceuvre, Tassistance divine. 

Le choBur des priires 
invoque, apr6s Tempereur, Tassistance divine. 

La femme d' Erwin 
rentre en scene et implore le pardon de son mari; ses 
larmes, son repentir devront flechir le mailre et valoir un 
retour d*affection ä une malheureuse pecheresse. 

Erwin 
benit sa femme ; il n'a rien ä pardonner: il a tout oublie. 

La famille d'Erwin 
prend part a cette sc^ne de r^conciliation. 

Le chcBur des ouvriers 
eclate en transporls de joie ; il echappe pour toujours aux 
angoisses du jeüne et du chomage; il promet au maitre 
d'älever son edifice jusque sous la voute du ciel. 
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Eriüiriy 
disormais sur de son avenir et de son genie, fort de ses 
convielions, somme les ouvriers de rester fideles ä leur pro- 
messe; il reclame, comme une dette, la sueur de leur front, 
!e meilleur de leurs forces , et il relegue, en le maudissant, 
celui qui faiblirait^ qui languirait ä Foeuvre. 

Les ouvriers 
s'encouragenl, enehoeur, ä resler fideles ä leur engagemenl ; 
ils exilent de leur sein, avec une vive reprobation, tousceux 
qui faibliraient. 

Les pr4ires, les jeunes filles, les ouvriers 
invoquent, en choeur, la protection de la Reine des Cieux. 

L'ombre de Werinhar 
annonce les destinees splendides de la future eathedrale. — 
L*^v4que demande que Tassembl^e entiere s'engage par un 
serment solennel ä pröter main-forle ä rarchitecle jusqu'ä 
rentier acGomplissement de la formidable entreprise. 

Les chceurs 

prölent le serment demande. 

Tous s'engagent ä donner k Toeuvre le meilleur de leurs 
forces , et invoquent, dans une pri^re finale, la protection 
de la Reine du ciel. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



^ 



Digitized by 



Google 















''ri/hp^ 



'^ 



Ü 




Ji 



Digitized by 



Google 



'^2044040 460 305 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



G( 



